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Abounementspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 


Pfennig pränumerando; 


für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe 
täglich 6%, Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 
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Mittwoch den 9. Mai 1894. 


+ 


treffe 


ꝗ——ꝑ !— —xßũ—x—2 ee — — we 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 1. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


der Ex 
in Berlin, 
Wien, ſowie von allen anderen 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


Juſertious preis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
d Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
1 


n, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
nnoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


XII. Jahrg. 


— 


Eine Warnung zur Vorſtcht. 
Je weniger man ſich die Welt um die Ohren geſchlagen 


und die Schwierigkeiten kennen gelernt, welche ſich dem Kampf 
ums Daſein entgegenſtellen, deſto leichter iſt man geneigt, ſich 
für tüchtig und fähig genug zu halten, um an die Begründung 
er eigenen Selbſtſtändigkeit zu denken, zu der Etablirung eigener 
Geſchäfte zu ſchreiten. 

Irgend eine äußere Veranlaſſung, wie beiſpielsweiſe der 
Bruch mit dem Chef, der Wunſch ſich zu verheirathen, die 
Anſicht, ſein Licht unter den Scheffel geſtellt zu ſehen, die Ein⸗ 
gebung eines Freundes, erfaſſen den leichtlebigen, unerfahrenen 
Mann mit einer ſolchen Gewalt, daß er nicht Beſonnenheit 
genug behält, um den Gedanken, der ihn zur Selbſtetablirung 
treibt, vernünftig zu ventiliren oder mit reiferen Freunden zu 
beſprechen. Alle Gründe, die er ſelbſt ins Feld zu führen weiß, 
ſprechen natürlich für die Berechtigung feines Vorſatzes. Be: 

enken giebt er keinen Raum. Iſt er längere Zeit 
in demſelben Geſchäft, in derſelben Stadt thätig geweſen und 
at ſich dadurch eine Reihe von Bekanntſchaften erworben, ſo 
glaubt er ſich dieſer Kundſchaft ſicher; vertritt er den Chef wohl 
mal in irgend einer Angelegenheit, drückt eine Kundin den 
Wunſch aus, ſich von ihm bedienen zu laſſen, dann dünkt er 
ſich die vornehmſte Perſönlichkeit des Geſchäfts, von dem das 
Wohl und Wehe deſſelben abhängt. Ein zurückgewieſenes Geſuch 
um Echöhung des Salairs fährt dem eitlen, ſich verkannt glau⸗ 
benden Herrn durch den Kopf und veranlaßt die Kündigung der 
Stellung. Oft ift es auch nur eine längere Stellenloſigkeit, 
welche den Wunſch nach Etablirung aufſteigen und zur Aus⸗ 
führung gelangen läßt. Man könnte hunderte von ebenſowenig 
ſtichhaltigen Gründen auffinden, welche eine Etablirung auf dem 
Kerbholz zu einem Schritt verleitet haben, der nach kurzer 
Zeit aufs Tiefſte beklagt wird. 

Nicht immer iſt die Behauptung zutreffend, daß kauf⸗ 
männiſche Fähigkeiten ſtets gleichen Schritt mit dem Lebensalter 
halten, ſo daß die Begründung eigener Geſchäfte nur nach der 
Erreichung einer beſtimmten Anzahl von Jahren geſtattet werden 
ſollte und anzurathen iſt. Das Alter kommt nicht immer fo 

{ feſt in Betracht, jedoch ſind es nur Aus nah m es 


fälle, in denen die Jugend die nöthige Vollkraft in ſich auf⸗ 


genommen. Von Wichtigkeit jedoch iſt der Lebensweg, den man 
zurückgelegt, ebenſo ob man die Ecfahrungen, welche man ge⸗ 
ammelt, nachhaltig hat auf ſich einwirken laſſen. Es giebt 
Menſchen, welche das Leben nur leicht berührt. Leichtlebig und 
leichtſinnig gehen ſie über Angenehmes und Unangenehmes gleich⸗ 
giltig hinweg, verſuchen fi weder Bildung noch Kenntniſſe, 


weder Takt noch geſunde Lebensanſchauung anzueignen. In 


ihrer Eitelkelt find fie gegen jede Belehrung, gegen jeden guten 
th unzugänglich, halten ſich für die Klügſten, gehen ſtets ein⸗ 
eltig zu Werke, ſind niemals im Unrecht und wiſſen jedem 


In der Noſtmeiſte rei. 
Vaterländiſche Erzählung von Zos von Reuß. 
ana Eee (Nachdruck verboten.) 
(4. Fortſetzung.) 


Die Poſtmeiſterei war eine Vereinigung von verſchiedenen 
ebäuden, die aus rohen Backſteinen aufgeführt vor einem Jahr⸗ 
hundert eine alte Piaſtenburg dargeſtellt hatten. Sie zeigten viel: 
fache, ſehr nothdürftig ausgebeſſerte Schäden, denn es ward jetzt 
m Staate an allem geſpart, woran überhaupt zu ſparen war. 
jämmtliche Gebäude lagen um einen viereckigen Hofraum herum, 
auf dem die vierſpännigen Poſtkaleſchen mit Leichtigkeit umwenden 
konnten und beſtanden aus dem Wohnhauſe des Poſtmeiſters, den 
tallungen und Remiſen der Poſthalterei nebit ein paar Oekonomie⸗ 
gebäuden und der Dienſtwohnung des älteſten Poſtillons. Ein 
dürftiges Schaltergebäude nebſt Packkammer und einer Paſſagier⸗ 
übe, die wenig mehr enthielt als vier Wände, war zur Bequem: 
lichteit des Beamten dicht neben dem Wohnhauſe hergerichtet. 
Dazu kam der große Garten, der die Wirthſchaft der Majorin 
verſorgte, einige Pachtländereien und etwas Grünland für die 
Poſthalterei. Ein Theil des Hafers, den die Pferde fraßen, ward 
don Friedrich Witten ſelbſt angebaut, ſeit er die Oekonomiege⸗ 
chäfte der Poſt übernommen hatte. 
Es war die Zeit der letzten Grummeternte. Auf der Wieſe 
hinter dem Garten waren die Frauen und Mädchen des Städtchens 
zur Heumacht verſammelt; man hieb den Nachwuchs des Graſes 
und ſchichtete es zu duftenden Haufen auf, in denen ſich faſt die 
geſammte Kinderwelt des Ortes mit einem Theil des vierbeinigen 
ausſtandes, Ziegenbock und Hofhund, um die Wette in Purzel⸗ 
bäumen und Koboldſchießen vergnügte. 

Ein Theil der Wieſe war zum Füllengarten eingefriedigt 
worden, denn der durch den Krieg hochgeſchraubte Preis der 
ferde ließ es faſt zur Nothwendigkeit werden, fie ſelbſt zu züchten. 
ebenbei gewährte die Züchtung auch Vergnügen. . 

Zwei Tage nach dem Geſpräch mit der Mutter ging Friedrich 
nach dem Füllengarten. Sein Schritt war heute elaſtiſcher als 
onſt, das Haupt erhobener, dazu pfiff er ein keckes Lied, das 
en varlirend verdudelte, wie die Poſtknechte in den Ställen. Die 

utter hatte ihm mitgetheilt, daß ſie mit Lotte geſprochen habe 
und daß die Baſe zwar erſchrocken geweſen und in Thränen aus⸗ 
gebrochen ſei, daß ſie aber die Werbung mit „Wohlanſtand 
Be jungfräulicher Beſcheidenheit“ aufgenommen und verſprochen 
5 e, ſich die Sache zu überlegen. Daraufhin hoffte der Vetter 
it aller Liebesfreudigkeit der Jugend. 


= 


Vorkommniß die für fie günſtigſte Seite abzugewinnen. Solche 
Leute werden nie alt, wenn man das für reif und erfahren 
gelten laſſen will. Sie beklagen ſtets nur im ſpäteren Lebens⸗ 
alter die ſchlechten Erfahrungen, welche fie gemacht. Nur ſchlechte 
Freunde haben fie zu ihren Thorheiten verleitet. Die guten, 
welche die Wahrheit gepredigt, find zurückgewieſen worden, jene 
aber, die ihre Thorheiten herausgefordert, haben Einfluß ge— 
wonnen und ſind erſt ſpäter, nachdem das Unglück geſchehen, 
in ihrer wahren Geſtalt erkannt worden. Um Lebensklugheit zu 
gewinnen, ſollte ſelbſt der Beſtveranlagte ſich nicht zu früh an 
die Scholle ſeſſeln. Für alle diejenigen, welche noch unbekannt 
mit den Hinderniſſen find, denen man als Detailkaufmann be— 
gegnet, ſcheinen auf der Oberfläche nur Goldquellen zu winken. 
Der vollen Verantwortung iſt man ſich in jüngeren Jahren nur 
ſelten bewußt. 

Es darf als eine feſtſtehende Thatſache betrachtet werden, 
daß für die Bedürfniſſe des Publikums, welche die Waaren⸗ 
Detailgeſchäfte zu beſchaffen haben, in ausreichendem Maße 
geſorgt iſt. Um ſo ſorgfältiger ſollten alle Verhältniffe ſondirt, 
alle zur Verfügung ſtehenden Hilfsquellen erwogen, die Be: 
dürfnißfrage geſtellt und der Wahrheit gemäß beantwortet werden. 

Es ſtrebt ja jeder nach der Erwerbung ſeiner Selbſtſtändig⸗ 
keit, nach der Begründung des eigenen Herdes. Sollte man 
dieſem Endziel fleißiger Arbeit inmitten der Bahn entſagen 
müſſen, jo würde die andere Hälfte überhaupt keiner Mühe 
mehr werth erſcheinen. Es iſt aber nicht geſagt, daß durchaus 
die geſchäftliche Selbſtſtändigkeit dem Familienheim vorausgehen 
muß. Manch tüchtiger Kaufmann führt in abhängiger Stellung, 
in ſorgenloſer Zufriedenheit ein angenehmes Leben, beneidet von 
vielen ſelbſtſtändigen Geſchäftsinhabern und oft von ſeinem eige⸗ 
nen Chef. Andererſeits ſtehen viele Beiſpiele zur Verfügung, 
die beweiſen, daß durch Verlaſſen gut dotirter Stellungen zwecks 
Etablirung, die ganze Zukunft der Betreffenden zerſtört und zer⸗ 
rüttet worden iſt. Darum prüfe man reiflich nach allen Seiten, 
ehe man ſich der Gefahr ausſetzt, einen Schritt zu thun, der 
ſeine Schatten weit in die Ferne wirft. Wenn wir als Lehrling 
die kaufmänniſche Lehrbahn beginnen, erfolgt von elterlicher 


Seite oft die Mahnung: „Rollende Steine ſammeln kein Moos.“ 


Dieſer Kernſpruch mag viel Wahres enthalten, aber ein halb in 
der Erde vergrabener Stein, dem die Bewegungskraft behindert, 
ſammelt das Moos auch nur auf der einen Seite. Wer zu 
jung ſich die Bewegungsfähigkeit unterbindet, wer die Welt nur 
aus einem Guckloch kennen lernt, wird niemals ſich die Spann⸗ 
kraft, die Geiſtesfähigkeit erringen können, wie jemand, der ſich 
herumtummelt und Land und Leute kennen lernt, welcher im 
Kampf mit widerſtrebenden Elementen ſeinen Charakter ſtählt, 
fein Temperament zügelt, ſeine Kenntmiſſe erweitert, ſeine Mannes⸗ 
würde und Manneskraft ſich erobert. 


wärts durch einer Mähderin angeſprochen. 
und ſah ſich einer dunkeläugigen, ſtrammen Dirne gegenüber, in 
welcher er ſofort eine alte Bekannte erkannte. 

„Donnerwetter, Du wieder hier, Mädel?“ 
freundlich. 

„Freilich, Herr Friedrich, gnädiger Herr!“ verbeſſerte fie ſich. 
„S' iſt halt nicht anders — da bin ich wieder!“ 

„Wieſo?“ 

„Mußt ich nicht wiederkommen, um die blinde Mutter 2's iſt 
niemand in der Welt, der ſie verpflegt.“ 

„Wie geſchah die Erblindung ſo plötzlich?“ 

„Ein Blitz nahm ihr das Augenlicht bei einem ſchlimmen 
Wetter in der Heuernte. Er fuhr hernieder, als fie in der Haus— 
thüre ſtand. Das Strohdach brannte hellauf, und das wilde 
Licht tödtete die Augen. Im Armenhauſe iſt kein Platz für ſie. 
Weil mir Unheil ſchwante, hatte ich mich ſchon zum Kommen 
bereit gemacht. Denn ich ſpürs immer am Herzen, das Gute 
wie das Schlimme! Nein, ich hielt's nicht mehr aus!“ 

„Fürchteſt Du Dich nicht vor drei Hungerleider in dieſem 
Winter?“ 

„Freilich iſts beſſer in Breslau, wo der Brotſchrank immer 
offen ſtand. Aber — ich mußte heim!“ 

Friedrich maß das Mädchen von Kopf bis zu Füßen, er 
wußte nicht, ob er die Dirne willkommen heißen ſollte oder nicht. 
Sie war auf dem Poſthofe unter Hühnern, Gänſen und Ferkeln 
groß geworden, bis ihr Vater als Poſtillon einſt in einer 
ſchaurigen Dezembernacht verunglückt war. Erdmuthe Wachsmann 
war damals ein halbwüchſiges Mädel geweſen, anſtellig und 
gewandt, aber auch keck und verwegen. Sie hatte die Gänſe 
auf dem Anger gehütet und gegen ein kleines Biergeld den an⸗ 
kommenden Fremden mancherlei kleine Dienſte geleiſtet. Friedrich 
hatte ſie allezeit ungehindert ihr Aehrenbündel auf dem Acker 
ſuchen laſſen und dafür manches Binſenkörbchen voll Erdbeeren 
von ihr erhalten, die ſie im Wald für ihn ſuchte. Und ſolche 
Freundlichkeit hatte dem unter ſchweren Drucke Laſtenden wohl— 
gethan. Aber er ahnte auch, daß die Muthel noch immer ver: 
liebt in ihn ſei, und deshalb verdroß ihn ihr Kommen, beſonders 
im jetzigen Augenblick. Ungeduldig ließ er ſie ſtehen und 
wandte ſich dem Füllengarten zu, indem er den leichten Verſchluß 
der Einzäunung löſte und in der Erregung ſogar das Thor offen 
ſtehen ließ. Jetzt durfte ihm die Dirne nicht kommen. 


frug er wenig 


Politiſche Tagesſchau. 

Der weitere Verlauf der Landtagstagung läßt 
ſich nach den ſchwebenden Geſchäften mit ziemlicher Sicherheit 
überſehen. Die Arbeit des Abgeordnetenhauſes wird trotz neuer 
Vorlagen im weſentlichen in den erſten Junitagen abgeſchloſſen 
ſein können. Alles weitere liegt in der Hand des Herrenhauſes. 
In Berathung ſchwebt dort nur die Vorlage über die Ver⸗ 
pfändung der Kleinbahnen. Erwartet werden im Herrenhauſe 
die noch rückſtändigen Entwürfe über die Landwirthſchaftskam⸗ 
mern und über den Dortmund-Rheinkanal. Für letzteren ſollen 
im Herrenhauſe keine Ausſichten für Annahme beſtehen; an den 
bisherigen Beſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes würde das Herren⸗ 
haus erhebliche Abänderungen vornehmen, ſo daß dadurch noch 
eine kurze erneute Thätigkeit des Abgeordnetenhauſes möglich 
werden könnte. Bis zur dritten Jun'woche wird die Tagung 
ſchließen können. 

Ueber die Verhandlungen zwiſchen den verſchiedenen Frak⸗ 
tionen über die Landwürthſchaftskammern fohreibt 
die „Poſt“. Die Verhandlungen werden erſt nach dem Zuſam⸗ 
mentritt des Hauſes nach der Pfingſtpauſe zum Abſchluß kommen, 
weil erſt dann die Fraktionen über die vorläufig beſprochenen 
Grundlinien der Verſtändigung ſich werden ſchlüſſig machen 
können. So weit ſich überſehen läßt, kommen drei Kombinationen 
inbetracht: die vormaligen Kartellparteien, die Mittelparteien 
mit dem von dem Abg. Herold geführten Flügel des Zentrums 
und die Konſervativen mit der anderen Richtung des Zentrums 
und den Polen. De erſte Gruppierung verfügt über die ſichere 
Mehrheit auch dann, wenn etwa 50 Stimmen abfallen. Zu den 
Mittelparteien müſſen noch etwa 70 Stimmen des Zentrums 
hinzutreten, wenn die zweite Kombination die Mehrheit erlangen 
ſoll. Nahezu eben jo vieler Stimmen aus dem Zentrum bedarf 
die dritte Kombination, um auf Erſolg zu rechnen. — Sachlich 
geht für die erſte Kombination der Vorſchlag dahin, die Bildung 
der Landwirthſchaftskammern der Krone nach Anhörung der 
Zentralvereine und Provlnziallandtage zu überlaſſen, die erſt⸗ 
malige Wahl durch die ländlichen Mitglieder der Kreistage 
vornehmen zu laſſen, die definitive Feſtſetzung des Wahlrechts 
und der Wahlordnung den Landwirthſchaftskammern mit König⸗ 
licher Verordnung zu überlaſſen unter Zugrundelegung folgender 
Grundſätze: Wahlberechtigt ſind Eigenthümer und Pächter 
ſelbſtändiger Ackerwirthſchaften; das Wahlrecht wird nach dem 
Grundſteuerreinertrage abgeſtuft, die Wahl iſt indirekt. — Bei 
der zweiten Kombination würde das Zentrum die fakultative 
Geſtaltung der Kammern in der Art, daß deren Einrichtung von 
der Zuſtimmung beſtimmter Provinzialorgane abhängt, zuzuge⸗ 
ſtehen haben, wogegen das von ihm bevorzugte Wahlſyſtem, 
Eintheilung in drei Wahlklaſſen nach der Größe des Grundbefiges, 
für die konſtituirende Verſammlung anzunehmen wäre. — Das 
einende Band für die dritte Kombination bildet die obligatoriſche 


Es war bei der Züchtung keineswegs auf edles Blut abge⸗ 
ſehen; man begnügte ſich gern mit gewöhnlichem Landſchlage, 
wenn er nur gute Poſtgäule lieferte, die dann ihr Ende als 
Karrengäule nahmen. Die Thiere kannten ihren Herrn, kamen 
herbei und beſchnobberten feine Hände und Taſchen nach den ge: 
wöhnlichen mitgebrachten Leckerbiſſen. Früher waren es manch⸗ 
mal ein paar Stückchen Zucker geweſen, ſeit der Kontinental⸗ 
ſperre, mit welcher Napoleon als Feind Englands den engliſchen 
Schiffen die europäiſchen Seehäfen verſchloß, um den engliſchen 
Handel zu ruiniren, mußten ſie ſich mit Brot begnügen. Sie 
waren auch nicht wähleriſch und fraßen vergnügt aus der Hand. 
Nur ein zweijähriger Hengſt ließ ſich nicht anlocken und jagte 
fortgeſetzt im Kreiſe umher. Plötzlich — war er wie ein Sturm⸗ 
wind durch die offenſtehende Pforte hinaus. 

Draußen auf der Wieſe erhob ſich ſofort ein Rufen, Schreien, 
Kreiſchen. Der Sengft, der einzige der Vierfüßler, welcher das 
Feuer edler Abſtammung zeigte, ward ſcheu und raſte mit 
ſchäumenden Nüſtern auf eine Kindergruppe zu, die ſich lachend 
im duftenden Grummet katzbalgte. Entſetzt ſtoben die Kleinen 
auseinander, — bis auf das jüngſte einjährige, das einſam und 
hilflos im Graſe ſitzen blieb. Da, im Augenblick, und Erd⸗ 
muthe hatte das gefährdete Kind mit ihrem großen Graskorbe 
bedeckt. Dann nahm ſie ihre Harke und jagte den Hengſt in die 
Einfriedigung zurück. g 

„Bravo, Muthel!“ rief ihr Friedrich zu und ſtand bald 
darauf wieder an ihrer Seite. „Biſt immer noch das alte 
muthige Mädel!“ 


„O es warnichts!“ lachte ſie vergnügt und hob den ſchützenden 
Korb von dem ſchreienden Kleinen. „Still, Kasperle, ſtill 4 
— ſchreiſt Dir ja das Hälſel ab. Mutterle wird kommen!“ 

„Ich möchte Dir gern ein Biergeld geben, Muthel,“ ſagte 
Friedrich, ſich den Schweiß von der Stirn wiſchend, den Schreck 
und Angit ihm ausgepreßt hatten. „Darf ich Dir ein Biergeld 
geben? Ich wags nicht — ſpricht erſt, Mädel!“ 

„Kränken Sie doch die arme Muthel nicht, gnädiger Herr! 
Wiſſen Sie nicht, daß ich allezeit glücklich war, wenn, wenn 
Aber 's freut mich, daß das Kindele geſund geblieben iſt. Hier 
haſt ein Aepfele, Kasperle, ſteck's ins Maul und ſchrei nicht 
— biſt heil und ganzbeinig!“ Damit hob ſie den Knaben mit 
kräftigen Armen empor, um ihn der aus der aufgeſtörten 
Mähderſchaar herzugeeilten Mutter zu übergeben. a 

a (Fortſetzung folgt.) 


. Mit dem Reichstagswahlrecht ſeien die Freiſinnigen aber auch nicht beſſer 


ſchon deshalb zu empfehlen, weil die Quebracholohe die Qualität des 


Petitionen der Regierung zur Berückſichtigung dahin zu überweiſen, 


Kammer; welche Konzeſſionen der betreffende Theil des Zentrums 
inbezug auf das Wahlrecht beanſprucht, iſt nicht ganz ficher. — 
Welche Kombination die meiſten Ausfichten hat, iſt nicht mit 
Sicherheit zu überſehen, zumal nicht bekannt iſt, wie viel Stim⸗ 
men jede der beiden Zentrumsrichtungen hinter ſich hat. An⸗ 
ſcheinend iſt die Heroldſche Richtung die ſtärkere; hierin liegt 
wohl auch der Grund, weshalb die Ausſichten der erſten Kom⸗ 
bination neuerdings wieder beſſer geworden find, als ſie ſich bei 
dem Abſchluß der am 4. ds. bei dem Landwirthſchaftsminiſter 
gepflogenen Verhandlungen anließen. 

Freiherr von Thüngen⸗Roß bach hat an das Land⸗ 
gericht I in Berlin nachſtehendes Schreiben gerichtet: Dem ſehr 
verehrlichen Lundgericht mache ich hiermit die ergebene Mit⸗ 
theilung, daß ich mich entſchloſſen habe, bei der Hauptverhand⸗ 
lung in Berlin am 8. d. Mts. freiwillig nicht zu erſcheinen. Die 
Gründe, die mich dabei leiten, find, daß ich die Zuſtändigkeit 
des Berliner Gerichts in der vorwürfigen Sache nicht anerkennen 
kann, vielmehr in dem Verſuche der dortigen Staatsanwalt⸗ 
ſchaft, mich meinem ordentlichen Richter, d. h. dem bayeriſchen 
Schwurgericht in Würzburg, zu entziehen und vor ein preußiſches 
Gericht zu laden, einen Gewaltſtreich nicht nur gegen meine 
Perſon, ſondern vor allem gegen das bayeriſche Reſervatrecht 
erblicke, das ſeinen klaren Ausdruck in § 6 des Einführungs⸗ 
geſetzes zum deutſchen Gerichtsverfaſſungsgeſetz vom 27. Januar 
1877 gefunden hat. Zugleich ſoll meine Weigerung eine Probe 
darauf ſein, ob die Regierung meines Heimathſtaates Bayern in 
ihrer Selbſtentſagung ſoweit gehen wird, einen ihrer Unterhanen 
trotz des klaren Wortlautes der angezogenen Geſetzesſtelle, die 
„die beſtehenden landesgeſetzlichen Vorſchriften über Zuſtändigkeit 
der Schwurgerichte für Preßvergehen“ ausdrücklich aufrecht erhält, 
einem preußiſchen Gerichte auszuliefern. 

Nach einer Meldung des „Reuterſchen Büreaus“ 
Sanfibar find daſelbſt Nachrichten aus Uganda vom 24. 
März eingetroffen, denen zufolge die Engländer Kaba Rega aus 
Unyory vertrieben, eine Reihe von Forts zwiſchen dem Albert 
Nyanza und Uganda errichtet und die britiſche Fahne in Wadelal 
gehlßt haben. Die ſudaneſiſchen Soldaten hätten ſich ausgezeichnet 
gehalten. 

ä Am Sonntage, dem Jahrestage Napoleon 's J., wur 
den in Paris zum erſten Male ſeit vielen Jahren, Kränze 
am Fuße der Vendömefäule niedergelegt. Die Polizei ließ die 
Manifeſtanten vollſtändig unbehelligt. — Das Feſt der Jung⸗ 
frau von Orleans wurde am Sonntag in Marſeille, 
Montpellier und Bordeaux feierlich begangen. Der kirchlichen 
Feier am Vormittag wohnten die Officiere der betreffenden Gar: 
nifonen bei. 

Der infolge eines Sturzes vom Pferde verſtorbene Gen e⸗ 
ral Ferron war bekanntlich Nachfolger des Generals Bou⸗ 
langer im Kriegsminifterium. Eine Zeitlang buhlte er auch um 
die Gunſt der Radikalen, ſo daß er, als ihm die Miniſterſtellung 
angeboten wurde, zuerſt Herrn Clemenceau um Rath fragte. 

Ueber ſeine militäriſchen Fähigkeiten iſt wenig bekannt geworden. 

Die letzten Nachklänge der Panama⸗ Affäre haben in 
dieſer Woche in Paris durch einen gerichtlichen Vergleich ihren 
Abſchluß gefunden. Die Mandatare der Inhaber von Panama⸗ 
obligationen erhalten danach aus der Nachlaßmaſſe des Barons 
Reinach, der ſich bekanntlich erſchoß, 1½ Mil. Fiks. und die 
gleiche Summe von Cornelius Herz, dem Hauptſchurken der 
Panamaſchurken, der nach Zahlung dieſer für ihn geringen 
Summe wieder unbehelligt nach Paris zurückkehren und dort die 
geſtohlenen Millionen in Ruhe verzehren kann. Bisher, wo 
nur ein Verhaftungsbefehl gegen ihn ſchwebte, gab er ſich für 
todtkrank aus, und gefällige Pariſer Aerzte, die eigens zum Zwecke 
der Unterſuchung nach England gingen, beſtätigten das. Jetzt 
dürfte er wohl überraſchend ſchnell geſund werden. 

Treußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 


65. Sitzung vom 7. Mai 1894. 
(Vormittags 11 Uhr.) 

Auf der Tagesordnung ſtehen Petitionen. 
Petitionen, zumeift ohne öffentliches Intereſſe, wird ohne Debatte, theils 
durch Uebergang zur Tagesordnung, theils durch Ueberweiſung zur 
Erwägung bezw. Berückſichtigung oder als Material erledigt. Inbetreff 
der Petitionen um Erhöhung des Zolls auf Quebrachoholz beantragt die 
Kommiſſion Ueberweiſung zur Berückſichtigung. 

Abg. Seyffardt (natl.) ſpricht ſich mit Rückſicht auf die 
eſſen der Lederinduſtrie gegen den Antrag aus und beantragt 
weiſung als Material. 

Abg. Dasbach (Centr.) betont, daß ein bedenklicher Rückgang des 
Bus für Eichenlohe eingetreten fei, der die meiſt ärmeren Beſitzer der 

ichenſchälwaldungen ſchädige. Ohne einen hohen Zoll auf Quebracho⸗ 
holz würden die Eichenſchälwälder bald aus Deutſchland verſchwinden. 

Abg. Hobrecht (natl.) ſchließt ſich dem Antrag Seyffardt an. 
Die deutſche Gewerbeinduſtrie würde durch dieſen Zoll ſehr ſtark ge⸗ 
e werden. 5 

bg Glattfelter (Centr.) tritt für die Petitionen ein. Der Noth⸗ 
ſtand der Beſitzer von Schälwaldungen ſei in den letzten Jahren ſo ge⸗ 
ſtiegen, daß ihnen bei Fortdauer des gegenwärtigen Zuſtandes nur 
übrig bleibe, ihren Wald abzuholzen. 

Abg. Rickert (freiſ. Vgg.) meint, eine ſo wichtige, in die Kompe⸗ 
tenz des Reichstags eingreifende Frage könne nicht bei ſo ſchwach be⸗ 
etztem Haufe — es ſeien keine hundert Perſonen anweſend — ver⸗ 
andelt werden. Er beantrage Abſetzung von der Tagesordnung. Das 

bgeordnetenhaus ſei nicht der Meinungsausdruck des deutſchen Volkes. 

Der Antrag Rickert wird abgelehnt. 


aus 


Eine größere Zahl von 


nter⸗ 
eber⸗ 


Abg. Graf Kanitz (konſ.) bemerkt, daß auch die Freiſinnigen, wenn 
es ihnen paſſe, Reichstagsfragen hier behandelten. Vor 3 Jahren erſt 
habe der Abg. Richter hier einen Antrag auf Herabſetzung der Getreide⸗ 
2 eingebracht. Der 5 Rickert halte freilich das Abgeordnetenhaus 

r von untergeordnetem Werthe wegen des für daſſelbe geltenden Wahl⸗ 
reehts. Früher, als die Fortſchrittspartei hier noch ſtark vertreten war, 
habe man von dieſer Seite keine Klagen über dieſes Wahlrecht gehört. 


nz nur in den Stichwahlen, mit Hilfe der Sozialdemokraten, ſeien 
e gewählt worden. Was den Zoll auf Quebrachoholz betrifft, ſo ſei er 


Leders verſchlechtere und die Ausrüſtung der Armee mit gutem Schuh⸗ 
werk erſchwere. 
5 Abg. Moeller (natl.) kann an ſich kein Bedenken darin finden, 
daß das Abgeordnetenhaus dieſe Frage in Anregung bringe, iſt jedoch 
5 gegen die Zollerhöhung, da wir der auswärtigen Lohe für unſere Ger⸗ 
bereien bedürften. 

Abg. Das bach (Centr.) hat inzwiſchen den Antrag eingereicht, die 


— die Vertreter Preußens im Bundesrathe entſprechende Vorſchläge 
en. 
Regierungskommiſſar Don ner fürchtet, daß der hier vorgeſchlagene 
2 De zur Beſeitigung der Nothlage des Schälwaldes nicht gangbar ift, 

da der Staat Argentinien, der Hauptproduzent von Quebrachoholz, zu 
den meiſtbegünſtigten Staaten gehört. 

Abg. v. Achenbach (freik) mahnt, die Tauſende von kleinen Leuten 
zu erhalten, die aus den Eichenſchälwaldungen ihre Exiſtenz zögen. 


| 
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Wenigſtens ein großer Theil der Lederinduſtrie befinde ſich in vollkom⸗ 
mener Harmonie mit den Wünſchen der Petenten. 5 
Abg. Gothein (freif. Vgg.) meint, Deutſchland ſei nicht im Stande, 
ſoviel Eichenlohe zu produziren, wie ſeine Induſtrie brauche. i 
Abg. Knebel (natl.) bemerkt, die Erhaltung unſerer Eichenſchäl⸗ 
waldungen liege durchaus im Intereſſe unſerer Induſtrie. Seien dieſe 
Waldungen nicht mehr vorhanden, ſo ſeien wir bezüglich der Gerbſtoffe 
dem Auslande völlig preisgegeben. 
Der Antrag des Abg. Dasbach wird angenommen. 
Donnerſtag, 17. Mai: Kanalvorlage. 


Deuutſches Teich. 
Berlin, 7. Mai 1894. 


— Am königlichen Hofe wurde am Sonntag der Geburts⸗ 
tag des Kronprinzen gefeiert. An der Frühſtückstafel im Neuen 
Palais nahmen die fünf älteſten kaiſerlichen Prinzen, ſowie 
Prinz und Prinzeſſin Friedrich Leopold theil. Eingeladen waren 
der Oberhofmeiſter der Kaiſerin, Frhr. v. Mirbach, der Komman⸗ 
dant des Hauptquartiers des Kalſers, Generalmajor v. Pleſſen 
und der Militär-Gouverneur des Kronprinzen, Major v. Falten: 
hayn. Nachmittags begaben ſich Ihre Majeſtäten der Kaiſer und 
die Kaiſerin mit den kalſerlichen Prinzen nach der Pfaueninſel. 
Am Montag früh fuhr der Kaiſer zur Beſichtigung des Königin 
Eliſabeth Garde⸗Grenadierregiments ſchon vor 6 Uhr nach der 
Matroſenſtation und von dort mittels Dampfers um 6 ¼ Uhr 
nach Spandau. Gleich nach der Ankunft dort alarmirte der 
Kaiſer die dortige Garniſon, um einen Theil dieſer zur Hilfe⸗ 
leiſtung nach Gatow zu ſenden, das von einem verheerenden 
Brande heimgeſucht wurde, den der Kaifer auf der Waſſerfahrt 
von Glienecke nach Spandau wahrgenommen hatte. 

— Die „Berl. Neueſt. Nachr.“ ſchreiben: „Wie wir er⸗ 
fahren, iſt aus Anlaß der Verlobung des Großfürſten⸗Thron⸗ 
folgers mit der Prinzeſſin Alix von Heſſen ein ſehr herzlicher 
Korreſpondenzwechſel zwiſchen dem deutſchen Kaiſer und dem 
Zaren gepflogen worden. 

— Wie der „Voſſ. Ztg.“ aus Metz geſchrieben wird, hat 
der Kaiſer genehmigt, daß am 27. Mai die Grundſteinlegung 
der evangeliſchen Kirche in Kurzel, zu dem das kaiſerliche Schloß 
Urville gehört, ſtattfindet. Die Anweſenheit des Kaiſers bei dieſer 
Feierlichkeit iſt nach der aus Berlin eingegangenen Antwort zwar 
nicht völlig ausgeſchloſſen, jedoch unwahrſcheinlich. Auf jeden 
Fall wird aber die Grundſteinlegung durch den kaiſerlichen 
Statthalter im Namen des Kaifers, der die Bauſumme von 
60 000 Mark aus feiner Privatſchatulle bewilligt hat, ſtatt⸗ 
finden. 

— Zum perſönlichen Gebrauch des Kaiſers find im Laufe 
des letzten Winters zehn prächtige Pferde, meiſtens Trakehner, 
im königlichen Leibreitſtall zu Potsdam eingeritten worden 
und jetzt in dem neuen Marſtall beim Neuen Palais unter⸗ 
gebracht. Am Mittwoch, kurz vor Beginn des Gefechtsexerzirens 
des 1. Garderegiments zu Fuß, beſichtigte der Kaifer dieſe durch 
eine Anzahl königlicher Sattelmeiſter vorgeführten Pferde auf dem 
Bornſtedter Felde. 

— Bei dem Staatsminiſter v. Bötticher findet am Mittwoch 
ein größeres Diner ſtatt, zu welchem vornehmlich Bevollmächtigte 
zum Bundesrath geladen find. 

— Das Staatsminiſterium trat Montag Mittag unter dem 
Vorfitz des Miniſterpräfidenten Grafen zu Eulenburg zu einer 
Sitzung zuſammen. 

— Major von Wiſſmann, Hauptmann Kundt und Otto 
Ehlers find in Neapel eingetroffen; Wiſſmann krank aus Indien 
kommend, Kundt, um demnächſt ſeine Hochzeit zu feiern, und 
Ehlers, um mit dem Norddeutſchen Lloyddampfer „Bayern“ 
ſeine neue große aſiatiſche Reiſe anzutreten. 

— Am Montag Nachmittag fand das Leichenbegängniß von 
Rudolph Hertzog ſtatt. Die Hauptvertreter der geſammten 
deutſchen Textilinduſtrie hatten ſich um den Sarg Rudolph 
Hertzogs geſchaart. Auch die Berliner Zeitungen hatten Ver⸗ 
treter mit koſtbaren Kranzſpenden geſandt. Der Verein deutſcher 
Studenten, der Verein „Bismarck“, der Bürgerverein „Alt⸗ 
Berlin“ waren mit den umflorten Bannern erſchienen. Der 
konſervative Wahlverein, der Bürgerverein Dorotheenſtadt u. a. 
hatten Kranzdeputationen entſandt. Eine beſonders ſchöne Pal⸗ 
menſpende widmete der Gemeindekirchenrath. Vor dem Sarg 
lagen die Orden. Unter den Erſchienenen, die Kirche und Empore 
füllten, ſah man u. a. den Geh. Rath Körte und den Abg. 
Profeſſor Irmer. Um 2 Uhr begann die Trauerfeier in der 
Dorotheenſtädtiſchen Kirche. Bald nach ¼3 Uhr ſetzte ſich der 
faſt endloſe Trauerzug mit 130 Wagen nach dem Kirchhofe an 
der Lieſenſtraße in Bewegung. Dort bildeten 100 Angeſtellte 
des Hauſes mit Palmen Spalier bis zur Gruft. Mit Gebet 
erfolgte ſodann die Beiſetzung. Der Kirchhof war von theil- 
nehmenden Berlinern dicht bevölkert. 

— Das kaiſerliche deutſche Geſundheitsamt hat auf der 
mit dem 11. mediziniſchen Kongreß in Rom verbundenen wiſſen⸗ 
er Ausſtellung den höchſten Preis, das große Ehrendiplom, 
erhalten. 

— Die Reichstagswahl im Wahlkreiſe Pinneberg⸗Elmshorn 
findet am 13. Juni ſtatt. 

— Am 19. d. Mts. findet in Marburg ein konſervativer 
Parteitag für Heſſen⸗Naſſau ſtatt. 

— Eine Konferenz der preußiſchen Handelskammer⸗Sekre⸗ 
täre findet am Donnerſtag in Berlin ſtatt. Es ſollen die ſeitens 
der Handelskammern bei Reform der Handelskammer-Geſetz⸗ 
gebung geltend zu machenden Geſichtspunkte erörtert werden. 

— Der Entwurf von Ausnahmebeſtimmungen betreffend die 
Sonntagsruhe in der Papierinduſtrie wurde dem „Reichsanz.“ 
zufolge am Sonnabend unter Vorſitz des Unterſtaatsſekretär von 
Rottenburg mit Arbeitgebern und Arbeitnehmern der betheiligten 
Induſtriezweige berathen. Außer einigen Mitgliedern des Reichs⸗ 
amts des Innern und des Handelsminiſteriums nahmen 4 
Gewerbeauffichtsbeamte, 22 Arbeitgeber und 22 Arbeitnehmer an 
der Berathung theil. 

— Der Behauptung, daß die Einführung der Sonntags⸗ 
ruhe im Güterverkehr der preußiſchen Staatsbahnen die im 
Eiſenbahndienſt beſchäftigten Arbeiter inſofern ſchädige, als ihnen 
damit die bisher für die Sonntage gewährten Lohnbezüge ent⸗ 
gingen, wird von berufener Seite widerſprochen. Es iſt aus⸗ 
drücklich angeordnet, daß die Arbeitslöhne für die Sonn⸗ und 
Feſttage an die früher auch an dieſen Tagen beſchäftigten, 
5 5 aber ruhehaltenden Bedienſteten überall fortzugewähren 

nd. 

— Die Platzfrage zur Berliner Gewerbeausſtellung 1896 
hält augenblicklich die Berliner in Aufregung. In Frage kommen 
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zwei Terrains, nämlich der der Stadt Berlin gehörige Treptower 


Park und das Terrain am Lietzenſee in Charlottenburg. 


Treptower Park liegt direkt an der Spree, während dem Terrain 


am Lietzenſee die Waſſerverbindung fehlt. Beide Terrains haben 


Verbindung mit der Stadtbahn, gleichzeitig exiſtirt Pferdebahn 


verbindung. Am Sonntag Vormittag hatte eine große Ber 
ſammlung von Ausſtellern und Intereſſenten ſtattgefunden, welche 
eine Reſolution annahm, in der die Anweſenden einmüthig er⸗ 
klärten, fih nur an der Ausſtellung zu betheiligen, wenn der 
Treptower Park als Ausſtellungsplatz gewählt wird. Der ge 
ſchäftsführende Ausſchuß des Ausſtellungskomitees hatte ſich in 
ſeiner Mehrheit für Charlottenburg entſchieden. Bei der mächti⸗ 
gen Bewegung, welche gegen dieſen Beſchluß entſtanden iſt, iſt 
es aber wahrſcheinlich, daß die ſchließliche Entſcheidung für 
Treptow ausfallen wird. : 

München, 6. Mat. Die Herzogin⸗Wittwe Max Emanuel it 
heute Vormittag geftorben. (Die Herzogin, geborene Prinzeſfin 
Amalie von Sachſen⸗Koburg⸗Gotha, war am 23. Oktober 1848 
geboren und ſeit dem 12. Juni 1893 Wittwe.) 

Stuttgart, 7. Mai. Der Prozeß Hegelmaier wurde heute 
zu Ende geführt. Die Urtheilsverkündigung erfolgt am 21. 
dieſes Monats. 


Ausland. 

Bern, 6. Mai. Bei der Erſatzwahl zum Nationalrath in 
der Stadt Bern wurde Hirter, freifinnig, gewählt. 

Mailand, 6. Mai. Ein Trupp von ungefähr 80 Sozialiſten 
empfing den Miniſterpräſidenten Ctispi bei deſſen Vorbeifahrt mit 
Pfeifen, worüber das übrige Publikum ſeinen Unwillen äußerte 
und Crispi eine lebhafte Kundgebung bereitete. — Der Miniſter⸗ 
präfident reift abends nach Rom ab. 

Stockholm, 7. Mai. Die Kronprinzeſſin wird am Dienſtag 
von Rom abreiſen und ſich direkt nach Venedig begeben, wo ſie 
einige Wochen zu verbleiben gedenkt, ehe fie die Rückreiſe über 
die Alpen antritt. 

Petersburg, 7. Mai. Der Reichsrath hat die Errichtung 
eines Cabotagehafens in Batum genehmigt und dafür 750 000 
Rubel angemiefen. Der Hafen ſoll in 2—3 Jahren fertig ge 
ftellt Sein. 

Petersburg, 6. Mai. Die Einnahmen des Staates im 
Monat Januar betrugen 101 397 000 Rubel gegen 73 589 000 
Rubel im gleichen Zeitraum des Vorjahres, die Ausgaben 
87 078 000 Rubel gegen 93 952 000 Rubel. Die Vermin⸗ 
derung der Schuldzahlungen beläuft ſich auf beinahe zwölf 
Millionen Rubel. Unter den Einnahmen find am meiſten 
geſtiegen die Getränke⸗Aceiſe, die ſich um 9¼1 und die Zoll⸗ 
einnahmen, welche ſich um 4¾ Millionen Rubel höher ſtellen. 

Stockholm, 7. Mai. Der Reichstag lehnte mit 214 gegen 
126 Stimmen den Antrag auf Erhöhung der Branntweinſteuer 
von 50 auf 60 Oere pro Llter ab. 


Frovinzialnachrichten. 

z. Culmer Stadtniederung, 6. Mai. (Nachahmenswerthe Einrich⸗ 
tung.) Herr Pfarrer Schallenberg⸗Gr. Lunau richtete im Vorjahre den 
ſogenannten „Kindergottesdienſt“ ein. Im Sommerhalbjahre wird dieſer 
faft jeden Sonntag nachmittags um 3 Uhr abgehalten. Die Kinder des 
Kirchſpiels verſammeln ſich in der Kirche in 3 Abtheilungen gegliedert, 
ähnlich der Unter-, Mittel⸗ und Oberſtufe in der Schule. Mit einem 
gemeinſchaftlichen Geſange beginnt der Gottesdienſt. Sodann erfolgen 
leichtfaßliche Unterredungen über bibliſche Texte, indem der Geiſtliche die 
Ober⸗, die Frau Pfarrer die Mittel⸗ und die Diakoniſſin Schweſter Bertha 
die Unterftufe unterweiſt. Kleine, dem kindlichen Geiſte angemeſſene Er: 
zählungen dienen zur Erklärung und Fruchtbarmachung des behandelten 
Unterrichtsſtoffes. Daß dieſe Einrichtung gewiß Gutes zeitigen kann, 
braucht wohl nicht erſt hervorgehoben zu werden; zu wünſchen wäre nur 
eine recht ſtarke Betheiligung ſeitens der Kinder. 5 

Gollub, 5. Mai. (Durch einen großen Brand) ſind am Himmel⸗ 
fahrtstage auf dem Gute Hammer eine Scheune, zwei Ställe und das 
Mühlengebäude in Aſche gelegt worden. 


Strasburg, 5. Mai. (Die Strafkammer) verurtheilte einen Arbeiter 


aus Glinken, weil derſelbe auf den dort am Grenzpfahle angebrachten 
ruſſiſchen Adler geſchoſſen hatte, zu 6 Monaten Gefängniß. 

Graudenz, 7. Mai. (Spiritusverkauf im Großen.) In einer am 
Sonnabend hier unter Vorſitz des Herrn v. Kries⸗Roggenhauſen abge⸗ 
haltenen Verſammlung von Brennereibeſitzern Weſtpreußens iſt die ge⸗ 
ſammte Spiritusproduktion pro 1894/95 von acht Produzenten in Höhe 
von etwa 3 Millionen Litern an den Großhändler Herrn Max Eulen⸗ 
burg in Hamburg, der ebenfalls in der Verſammlung anweſend war, 
rerkauft worden. Die Abnahmebedingungen: 1½ Mk. unter Berliner 
Notirung bahnfrei Danzig, Stellung der Fäſſer frachtfrei Danzig. Ueber⸗ 
nahme der Koſten ab Bahn bis Bord, Uebernahme der Leckagegefahr bei 
amtlicher Abfertigung durch den Abnehmer ſowie Zahlung nach Verſandt⸗ 
ſchein waren in einer Verſammlung am 12. Februar 1894 in Graudenz 
bereits vorgeſchlagen worden. 

70 Krojanke, 7. Mai. (Vieh⸗ und Krammarkt.) Der Auftrieb auf 
dem heutigen Viehmarkte war ſehr ſchwach und entſprach bei weitem 
nicht der ſtarken Nachfrage. Die Preiſe waren dementſprechend recht hoch 
und ſchwankten bei guter Waare zwiſchen 180 und 270 Mk. Minder⸗ 
werthiges Material wurde mit 100 bis 130 Mk. bezahlt. Schlachtwaare 
vermißte man gänzlich. Der Pferdemarkt verlief faft ganz geſchäftslos. 
Auf dem Krammarkte waren zwar Geſchäftsbuden in Menge aufge⸗ 
ER aber nennenswerthe Geſchäfte wurden auch hier nicht abge» 

oſſen. 

Allenſtein, 6. Mai. (Mord.) Auf dem Gute Kellaren, etwa ſechs 
Kilometer von Allenſtein entfernt, hat ſich am Freitag ein ſchweres Ver⸗ 
brechen abgeſpielt. Der Scharwerker Franz Pionteck und der Knecht 
Joachim Gehrke waren auf den Knecht Joachim Bernhard Choyke eifer⸗ 
ſüchtig. Bei der gemeinſamen Arbeit auf dem Felde geriethen ſie in 
Streit, wobei nun die erſten beiden auf den letzteren mit einer Wagen⸗ 
runge und mit einem Stein fo lange einhieben, bis er bewußtlos zu⸗ 
ſammenbrach und verſchied. Beide Verbrecher wurden ſofort verhaftet. 

Inſterburg, 5. Mai. (Einen ſelten ſtattlichen Hecht) fing in einer 
der letzten Nächte der Fiſchereipächter D. in Norkitten. Das Alter dieſes 
Thieres ergiebt ſich ungefähr aus einem Täfelchen, das derſelbe um den 
ir irug und welches die Jahreszahl 1812 mit den Buchſtaben SK 
enthielt. 

Inowrazlaw, 5. Mai. (Die Vereine der Ritter des Eiſernen 
Kreuzes) in Bromberg, Poſen, Thorn und Danzig werden am 24. Juni 
unferer Stadt einen Beſuch abſtatten. Behufs Empfangnahme und um 
den Aufenthalt möglichſt angenehm zu geſtalten, wird ſich hier ein Feſt⸗ 
Komitee bilden. 

Inowrazlaw, 7. Mai. (Zur Reichstagswahl.) Die polniſche Volks⸗ 
partei wird ebenfalls für den Reichstagskandidaten der Hofpartei, den 
praktiſchen Arzt Dr. Erzyminski, ſtimmen. 

Bromberg, 7. Mai. (Der geſtrige Gauturntag) des Ober⸗Weichſel⸗ 
gaues, zu dem auch der Turnverein Thorn Delegirte entſandt hatte, war 
vom beiten Wetter begünſtigt. An dem Gauturnen in der ftädtiſchen 
Turnhalle betheiligte ſich eine ſtattliche Schaar, welche unter Leitung des 
Herrn Gauturnwarts Hellmann die Freiübungen für das Breslauer 
deutſche Turnfeſt durchübte. Mit der Pferdebahn begab man ſich dann 
nach dem Förſterhäuschen hin, wo unter regem Intereſſe des zahlreich 
erſchienenen Publikums eine Anzahl von Turnſpielen vorgeführt wurde, 
Der Reſt des Abends vereinigte die Turngenoſſen im Leue'ſchen Saale, 
wo unter muſikaliſchen und humoriſtiſchen Vorführungen die Stunden 
bis zur Abfahrt angenehm verbracht wurden. (Bromb. Tgbl.) 

Poſen, 7. Mai. (Verſchiedenes.) Das polniſche Provinzial⸗Wahl⸗ 
komitee hat für den durch die Mandats⸗Niederlegung von Koscielski's 
erledigten Reichstagswahlkreis Inowrazlaw⸗Mogilno⸗Strelno den Arzt 
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Dr. Krzyminski in Inowrazlaw aufgeſtellt, welcher zwiſchen Hof⸗ und 
Lol partei eine gewiſſermaßen vermittelnde Stellung einnimmt. — 
eitens des Wahlkomitees der vereinigten deutſchen Wähler iſt für die 
atzwahl in Inowrazlaw⸗Strelno Herr Rittergutsbeſitzer Karl Timm⸗ 
duny als Kandidat proklamirt worden. — Die geſtern Nachmittag vom 
oſener Herren⸗Reiter⸗Verein auf den Eichwaldwieſen veranſtalteten 
ennen brachten durchweg ſtark beſetzte Felder und zum Theil edle Raſſen 
auf die Bahn. Der Kampf war häufig hart und die Preiſe wurden 
wiederholt nur mit geringem Vorſprung gewonnen. Die Sportkreiſe 
und das Publikum waren ungewöhnlich ſtark erſchienen. — Nach einem 
enntniß der erſten Strafkammer des hieſigen Landgerichts dürfen ſich 
ahntechniker nicht „dentista“ nennen, weil dieſer Ausdruck die polniſche 
zeichnung für Zahnarzt ſei. Zwei hieſige Zahntechniker, welche ſich 
zdentista“ genannt hatten, wurden Sonnabend zu je 15 Mk. Geldſtrafe 
verurtheilt. — Der „Kuryer“ veröffentlicht ein Schreiben des früheren 
ropſtes von Grabia, ſpäteren Staatspfarrers Alexander Würtz, in 
welchem dieſer erklärt, daß er das Aergerniß, welches er den Amts⸗ 
brüdern und Gläubigen während des Kulturkampfes gegeben habe, auf⸗ 
nichtig bedauere und um Verzeihung bitte. Der „Kuryer“ drückt ſeine 
teude darüber aus, „daß der verirrte Prieſter durch Gottes Gnade 
wieder auf den Weg der Treue und des Gehorſams gegen die Kirche ge⸗ 
tt worden iſt.“ — Die hieſige (deutſche) Polytechniſche Geſellſchaft be⸗ 
ab ichtigt, nächſtes Jahr eine induſtrielle landwirthſchaftliche Ausſtellung 
r die Provinz Poſen zu veranſtalten. Wie der „Dziennik“ meldet, find 
auch mehrere hervorragende polniſche Induſtrielle zur Theilnahme an den 
Arbeiten des vorbereitenden Komitees aufgefordert worden. 
Stargard i. P., 5. Mai. (Eine Hundertjährige.) Am 30. Juni 
. Js. feiert die Büdnerswittwe Projahn zu Silbersdorf ihren hundert⸗ 
ften Geburtstag. Die hochbetagte Matrone iſt körperlich und geiftig noch 
geſund, doch lebt fie in nur beſcheidenen Verhältniſſen. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 8. Mai 1894. 
— (Perſonalveränderungen in der Armee.) Beamte 
der Militärverwaltung. Zu Zahlmeiſtern ſind befördert: die Zahlmeiſter⸗ 
aſpiranten Streſau und Korck bei dem Inf.⸗Regt. v. Borcke (4. Pomm.) 
k. 21 und Dowig, Krieger und Kempke bei dem Inf.⸗Regt. v. d. Marwitz 
6. Pomm.) Nr. 61. 

— (Perſonalien.) Der Amtsgerichtsrath Sartig in Mühl⸗ 

saufen i. Th. iſt zum Landgerichtsdirektor bei dem Landgericht in Konitz 
annt, 

derſ * Gerichtsaſſeſſor Klein in Culm iſt an das Amtsgericht in Tuchel 
etzt. 

Da (Beſitzver änderung.) Das Rittergut Rubinkowo iſt 
don dem neuen Beſitzer Herrn L. Neumann aus Culm für den Kauf⸗ 
preis von 85 000 Mk. erworben worden. Innerhalb 1¼ Jahren hat 
as Gut drei mal den Beſitzer gewechſelt. i 

5 Da (Aus unſeren Kolonien.) Im deutſchen Kolonialblatt 
iſt eine Ueberſicht über die Schutz⸗ und Polizeitruppe vom 31. März d. J. 
enthalten. Dem Verzeichniß entnehmen wir, daß bei der Polizeitruppe 
n Bagamoyo Kompagnieführer Leue angeſtellt ift. 

— UAchtwöchentliche Uebung.) Vom 23. d. Mts. ab findet 
im Bereich des 17. Armeekorps, wie ſchon mitgetheilt, eine achtwöchent⸗ 
iche Uebung der ehemaligen Einjährig⸗Freiwilligen der Reſerve der Pro⸗ 
vinzial⸗Infanterie, welche nicht Offizier⸗Aſpiranten ſind, ſtatt und zwar 
üben dieſelben wie folgt: Aus dem Landwehrbezirk Thorn beim In⸗ 
anterie⸗Regiment Nr. 21 in Thorn, aus dem Landwehrbezirk Graudenz 

eim Infanterie⸗Regiment Nr. 21 in Thorn und beim Infanterie⸗Regi⸗ 
ment Nr. 18 in Oſterode, aus dem Landwehrbezirk Danzig beim In⸗ 
anterie⸗Regiment Nr. 14 und 141 in Graudenz und Infanterie⸗Regi⸗ 
ment Nr. 61 in Thorn und aus dem Landwehrbezirk Pr. Stargard beim 
Infanterie⸗Regiment Nr. 61 in Thorn. { 

— (Eiſenbahnkongreß in Warſchau.) Seit dem 1. Mai 
tagt zu Warſchau ein Kongreß von Vertretern ruſſiſcher und deutſcher 
Eiſenbahngeſellſchaften, um zahlreiche Geſuche, welche ſich auf zu ſchaffende 

rleichterungen hinſichtlich des direkten deutſch⸗ruſſiſchen Waarenverkehrs 
stehen, zu prüfen und zu entſcheiden. Es find hierbei vertreten von 
duſſiſcher Seite: die Warſchau⸗Wiener, die Weichſel⸗Bahn, ſowie die 
Terespoler Bahn, und von preußiſcher Seite: die Marienburg⸗Mlawa⸗ 
Bahn und die Oftpreußiſche Südbahn, ſowie die Königsberger Staats⸗ 
bahn⸗Berwaltung. 

— Gahn verbindung Bromberg⸗ Thorn.) Zu dem am 
21. Juni in Bromberg ſtattfindenden Bezirks⸗Eiſenbahnrathe wird die 

tomberger Handelskammer erneut beantragen, den Mittagszug Nr. 69 
nach Thorn während des Sommers weiterzuführen. e 

— (Die neu erbaute Eiſenbahnſtrecke Culmſee⸗Schön⸗ 
ſee) iſt am Sonnabend den 5. ds. abgenommen worden. Die Strecke 
wurde mittelſt Salonwagen von den betreffenden Beamten befahren. 
Am 15. Mai cr. wird die Strecke dem Verkehr übergeben werden. Es 
werden zunächſt nur Güterzüge verkehren. Der Perſonenverkehr wird 
ewas ſpäter, beſtimmt jedoch ſchon am 1. Juni cr. eröffnet. 0 

„— QAusnahmetarif.) Der ſeit dem 1. September 1893 bis auf 
Widerruf giltige Ausnahmetarif für die Beförderung von: a. Mais, 
Kleie, Oelkuchen und Oelkuchenmehl; b. Eicheln, Futterbrot, Futter⸗ 
mehl ꝛc. von Südweſtrußland nach Nordoſtdeutſchland tritt mit dem 1. Juli 
1894 außer Kraft. . 

— (Der Umrechnungskurs) für ruſſiſche Währung im 
Sifenbapmvertebr ift vom 3. d. M. ab auf 223 Mk. für 100 Rubel feſt⸗ 

etzt worden. 

—(Preußiſche Lotterie.) Der Verkauf der Loſe zur 
1. Klaſſe der 191. preußiſchen Klaſſenlotterie, welcher bekanntlich bereits 

begonnen hat, endigt für die alten Spieler am 21. d. M. Von da ab 

dürfen nicht abgeholte Loſe an die ſchon notirten und neuen Bewerber 
verkauft werden. — Die Auszahlung der Gewinne der 4. Klaſſe der 
90. Lotterie beginnt früheſtens am 18. d. M. S 

— (Sterblichkeitsſtatiſtik.) Die Geſammtſterblichkeit in 
den 231 deutſchen Orten mit 15000 und mehr Einwohnern hat nach 
en ſoeben herausgegebenen Veröffentlichungen des kaiſerl. Geſundheits⸗ 
amts zu Berlin während des Monats März 1894 — auf je 1000 Ein⸗ 
wohner und auf den Zeitraum eines Jahres berechnet — betragen: 
weniger als 15,0 bis 12,0 in 10 Orten, darunter Thorn mit 14,4; 

7 zwiſchen 15,0 und 20,0 in 81 Orten; e zwiſchen 20,1 und 25,0 in 
25 Orten, darunter Graudenz mit 22,3 und Danzig mit 25,0; d. zwiſchen 
und 30,0 in 42 Orten, darunter Elbing mit 25,7; e. zwiſchen 30,1 
N 35,0 in 16 Orten; f. mehr als 35,0 bis 45,3 in 7 Orten. Die 
N au lingsſterblichkeit war eine beträchtliche, d. h. höher als ein Drittel 
er Lebendgeborenen in 11 Orten, darunter Graudenz; dieſelbe blieb 
unter einem Zehntel in 23 Orten, darunter Thorn, unter einem Fünftel 
in 74 Orten. Als Todesurſachen der während des Monats März 1894 
Ri unſerer Stadt vorgekommenen 35 Sterbefälle — darunter 5 
inder bis zu einem Jahre alt — find angegeben: Scharlach 1, Diph⸗ 
Ed und Group 1, Unterleibstyphus 1, Lungenſchwindſucht 6, akute 
rkrankung der Athmungsorgane 4, Brechdurchfall 1, alle übrigen Krank⸗ 
beiten 19 und gewaltſamer Tod 2 (darunter eine Hinrichtung). Im 
ſomnen ſcheint ſich der Geſundheitszuſtand der über ein Jahr alten Per⸗ 
onen gegenüber dem Monat Februar 1894 verſchlechtert zu haben, 
1 rend derjenige der Säuglinge anſcheinend ziemlich unverändert ge⸗ 
leben iſt. Die Zahl der in unſerer Stadt während des Monats Maͤrz 
4 vorgekommenen Geburten betrug — ausſchließlich einer Todtgeburt 
J 71, dieſelbe überſtieg die Zahl der Sterbefälle — 35 — mithin um 36. 
— (Der Provinzlalverein für innere Miffion) in 
Meſtpreußen wird ſeine diesjährige Hauptverſammlung im Herbſte in 
Vertenwerder abhalten. Die „Einrichtung von Arbeiterkolonien und 
erpflegungsſtationen“ und die evangeliſchen Männervereine werden 
a. zur Beſprechung kommen. 5 — 
u (Verband katholiſcher Lehrer.) Die Provinzial⸗ 


deſlammlung des Verbandes katholiſcher Lehrer Weſtpreußens wird in 
e 


m Jahre in den Herbſtferien in Culm abgehalten. 
d er b Fiſcherei⸗Ausſtellung.) Seitens 
er Eiſendahn⸗Berwaltung find für den 10. und 14. Mai d. Is. Fahr⸗ 
prels⸗Ermäßigungen zum Zweck des Beſuchs der Ausſtellung dahin be⸗ 
willigt worden, daß auf ein einfaches Billet die Hinfahrt nach Marien⸗ 
"9 und die Rückfahrt nach dem Heimathsorte erfolgen darf. Dieſe 
Febrpreis, Ermäßigungen gelten auch für die Züge Nr. 1241 Thorn ab 
33 morgens und Nr. 81 Bromberg ab 6 28 morgens. 5 
abe (Sonderzüge nach Ottlotſchin.) Vom 13. Mai d. J. 
t ſoll während der Sommermonate wieder an jedem Sonn⸗ und Feier⸗ 
Ot bei genügender Betheiligung ein Sonderzug von Thorn Stadt nach 
llotſchin und zurück abgelaſſen werden. Zu demſelben werden beſon⸗ 
2 Rückfahrkarten ausgegeben und zwar in Thorn Hauptbahnhof 
„Klaſſe zu 0,80 Mk., 3. Klaſſe zu 0,60 Mt. und in Thorn Stadt 


2. Klaſſe zu 0,90 Mk., 3. Klaſſe zu 0,60 Mk. Die Rückfahrkarten von 
Thorn Stadt ab werden von Herrn Buchhändler Juſtus Wallis an den 
betreffenden Tagen von 11 bis 1 Uhr mittags und auch ſchon Tags 
zuvor verkauft. Nach Schluß der Buchhandlung um 1 Uhr findet der 
weitere Verkauf auf dem Bahnhofe Thorn Stadt ſelbſt in der bisherigen 
Weiſe ſtatt. Die Fahrkarten haben nur Giltigkeit für den Sonderzug. 
Fahrpreisermäßigung für Kinder wie im gewöhnlichen Verkehr. Frei⸗ 
gepäck wird nicht gewährt. Abfahrt von Thorn Stadt 2.30 Uhr und 
von Thorn Hauptbahnhof 2.40 Uhr nachmittags. Rückfahrt von Ottlot⸗ 
ſchin bis auf weiteres 8.30 Uhr abends. Die Ablaſſung des Sonder⸗ 
zuges findet nur dann ſtatt, wenn im Vorverkauf bei Herrn Juſtus 
Wallis bis 1 Uhr nachmittags mindeſtens 50 Fahrkarten verkauft ſind. 
Die jedesmalige Ablaſſung des Sonderzuges wird um 1 Uhr nachm. 
durch Aushang im Schaufenſter und vor der Eingangsthür des Geſchäfts 
von Herrn Juſtus Wallis ſowie auf beiden Bahnhöfen bekannt gegeben. 
Im Falle der Nichtablaſſung des Sonderzuges ſteht es dem Publikum 
frei, die im Vorverkauf gelöſten Fahrkarten bis ſpäteſtens 1 Tag nach 
dem Löſungstage gegen Erſtattung des dafür entrichteten Fahrgeldes an 
Herrn Juſtus Wallis zurück zu geben. Spätere Anträge auf Erſtattung 
müſſen dem hieſigen königl. Betriebsamte vorgelegt werden. 

— Gur Bereitung einer guten Maibowl e) giebt ein 
Praktiker folgendes Recept: Man nehme in eine Schüſſel zwei Hände 
voll friſchen Waldmeiſter, 750 Gramm in Stücke zerſchlagenen Zucker, 
gieße vier Flaſchen weißen Wein darauf, doch ſo, daß zuerſt nur eine 
kleine Menge den Zucker auflöſt und der übrige Wein nach ungefähr 
zehn Minuten vollends dazu kommt. Dann decke man die Schüſſel zu 
und laſſe es eine Viertelſtunde anziehen. Man kann das Getränk durch 
ein Sieb gießen, doch iſt es beſſer, man ſtellt es mit den Kräutern auf. 
Auch kann man eine in Scheiben geſchnittene Orange hinzuthun. 

— GBorſchuß verein.) Dem im Druck vorliegenden Geſchäfts⸗ 
berichte für das Jahr 1893 (34. Geſchäftsjahr) entnehmen wir fol⸗ 
gendes: Der ruſſiſche Zollkrieg und die Grenzſperre lähmten auch in 
dieſem Jahre Handel und Gewerbe unſerer Stadt und des Kreiſes, und 
litt der Geſchäftsbetrieb des Vereins wiederum ſo bedeutend, daß er ca. 
439000 Mk. weniger umſetzte. Nur dem Umſtande, daß ſich Geld knapp 
zeigte und die Reichsbank infolge deſſen den Diskontſatz im Auguſt 1893 
auf 5 pCt. erhöhte, wodurch der Vorſchußverein 7 pCt. Zinſen erhob, ift 
es zu danken, daß ein Gewinnüberſchuß von 34735 Mk., alſo ein Mehr 
gegen das Vorjahr von 2500,47 Mk. erzielt wurde. Auch in dieſem 
Jahre hatte der Verein keine Verluſte zu tragen. Die im Jahre 1891 
bei diverſen Konkurſen erlittenen Verluſte find in Höhe von 2866,63 Mk. 
endgiltig feſtgeſtellt und dem Spezialreſervefonds abgeſchrieben worden; 
ſie konnten durch die 1892 erfolgte Zuſchreibung gedeckt werden. — Vor⸗ 
ſchüſſe wurden im Berichtsjahre im ganzen 4478 gewährt und zwar 
zu 6 und 7 pCt. Diskont. — Das Verhältniß des eigenen zum fremden 
Kapital iſt 111¼0 pet. und das des Reſervefonds zum Mitglieder⸗Gut⸗ 
haben 22°/, pCt. — Die Zahl der Vereinsmitglieder betrug Ende 1893 
858, darunter 222 ſelbſiſtändige Handwerker, 160 ſelbſtſtändige Kaufleute 
und Händler, 115 ſelbſtſtändige Landwirthe, Fiſcher ꝛc. und 130 Beamte, 
Lehrer, Aerzte ꝛc. 

— Cirkus Blumenfeld.) Wir machen nochmals darauf auf- 
merkſam, daß heute Abend die erſte Vorſtellung des Cirkus Blumenfeld 
ſtattfindet; die zweite und letzte folgt morgen. 

— Ueber die Feſtnahme) des aus dem hieſigen Gerichts⸗ 
gefängniß ausgebrochenen Gärtners Prey in Schöneberg bei Berlin 
berichtet der „Berl. Lokalanz.“ noch nähere Einzelheiten. Es war an⸗ 
genommen worden, daß Prey nach Schöneberg kommen würde, da ſeine 
Frau dort wohnt. Die Wohnung der Frau wurde wochenlang obſervirt, 
ohne daß man sine verdächtige Perſon bemerkte. Die eigene Tochter des 
Verfolgten ſollte endlich zum Verräther werden. Das zehnjährige 
Mädchen wollte abends gegen 9 Uhr der Mutter entgegengehen. In 
der Grunewaldſtraße begegnete ſie dem Vater, der ihr erzählte, daß er 
auch auf die Mutter warte, um von derſelben Abſchied zu nehmen, da er 
am nächſten Tage nach Amerika abreiſen wolle. Ein vorübergehender 
Polizeiſergeant kannte das Mädchen und ſchöpfte ſofort Verdacht, daß der 
Mann, der mit ihm ſprach, der Vater bezw. der Geſuchte ſei. Als er 
denſelben verhaften wollte, ergriff der Mann die Flucht; mit Hilfe eines 
zweiten hinzukommenden Polizeibeamten wurde der Flüchtling aber bald 
ergriffen, über Nacht im Schöneberger Amtsgefängniſſe untergebracht und 
am nächſten Tage gefeſſelt dem Polizeipräſidium zugeführt. Wie ſich 
herausſtellte, hat Prey bereits mehrere Wochen in Schöneberg bei einem 
Gärtnereibeſitzer gearbeitet, ohne irgendwie behelligt worden zu ſein. 

— (Schweinetransport). Heute traf über Ottlotſchin ein Trans⸗ 
port von 58 Schweinen hier ein. 

— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 10 
Perſonen genommen. 

— (Gefunden) ein Handſchuh in der Baderſtraße. Näheres im 
Polizeiſekretariat. 

Podgorz, 7. Mai. (Verſchiedenes.) Die Impfung findet am 4. Juni 
nachmittags 4 Uhr im Saale des Hotels zum Kronprinzen ſtatt. — Vom 
17. bis 30. d. Mts. werden hier 1 Offizier, 11 Unteroffiziere und 78 
Gemeine (Landwehrleute) einquartirt. — Vor einigen Tagen fuhr der 
Beſitzer Guſtav Schmidt in Stewken mit einem Fuder Miſt auf fein 
Land; auf dem Wagen ſaß ſein 3 Jahre altes Söhnchen. Als die Pferde 
anzogen, fiel der Knabe vom Wagen und zwar ſo, daß die beiden Räder 
des Fuhrwerks über die Bruſt des Knaben gingen. Händeringend ſtand 
der Vater des Kindes an der Unglücksſtelle, ließ Wagen und Pferd auf 
dem Lande ſtehen und eilte, ſo ſchnell er nur konnte, mit ſeinem über⸗ 
fahrenen Sohne nach ſeiner Wohnung. Herr Sch. ſpannte ein Fuhr⸗ 
werk an und wollte nach ſeinem Arzte fahren, da lächelte der Knabe und 
ſagte: „Aber Papa, mir iſt ja nichts paſſirt!“ Dem Kinde wurden nun 
die Sachen vom Leibe geriſſen und — ein Wunder war geſchehen, dem 
Kinde war in der That nichts paſſirt! Daß die Eltern des kleinen Ver⸗ 
unglückten außer ſich vor Freude über dieſen Vorfall waren, braucht 
wohl nicht geſagt zu werden. (P. A.) 


Mannigfaltiges. 

(Zum Höhlenunglück.) Große Befriedigung hat die 
telegraphiſche Meldung aus Graz überall erregt, daß es einem 
Taucher gelungen iſt, in die Luglochhöhle einzudringen und daß er 
ſämmtliche Eingeſchloſſenen lebend fand, deren Rettung nunmehr 
zweifellos ſei. Nähere Nachrichten liegen bisher noch nicht vor. 
Von Sonntag, 6. d. Mte. werden folgende Einzelheiten ge⸗ 
meldet: Eine ſieben Meter ſtarke Wand nach dem Lugloch iſt 
heute durchſchlagen worden und damit der Tümpel erreicht, von 
wo ein noch überſchwemmter Kamin aufzusteigen beginnt. Im 
Laufe der Nacht wird der Verſuch gemacht werden, durch Spren⸗ 
gungen in den trockenen Theil des Kamins zu gelangen. Im 
Falle dieſer Verſuch reſultatlos bleiben ſollte, wird die Strau⸗ 
vorrichtung in Thätigkeit geſetzt werden, um den Waſſerſtand 
zu verringern und in den Kamin eindringen zu können. — Die 
Rettungsarbeiten bei der Luglochhöhle werden fortgeſetzt. Ober⸗ 
halb des Schlurfes gräbt man einen Stollen, welcher morgen 
fertiggeftellt wird und die Verbindung mit dem Höhleninnern 
vermitteln ſoll. 

(Streikbewegung.) Gegen 1000 ſtreikende Mauer⸗ 
gehilfen in Wien verſuchten geſtern Vormittag, die auf dem 
Bürgerplatz arbeitenden Kollegen zu vertreiben. Die Wache, 
welche die Streikenden zerſtreuen wollte, wurde mit Steinen be⸗ 
worfen und mußte von der Waffe Gebrauch machen, indem ſie 
mit flacher Klinge auf die Streikenden einhieb. 7 Perſonen 
wurden verhaftet. — Die Zahl der im mähriſch⸗ſchleſiſchen 
Kohlenrevier ſtreikenden Arbeiter iſt heute auf 6000 angewachſen. 

(Liebesdrama.) Nach dem „Lok.⸗Anz.“ gab in Rom 
in einem Reſtaurationsgarten zu Traſtevere ein dort eingekehrter 
Student der Jurtsprudenz Banfi zwei Revolverſchüſſe auf eine 
junge Dame ab und erſchoß ſich dann ſelbſt. V. iſt der Sohn 
eines reichen Landwirthes, die junge Dame eine Tochter des 
Kanzleibeamten Liberati vom Kriegsminiſterium. Der Selbſt⸗ 
mörder verkehrte im Haufe Liberati's und hatte ſich mit der 


Dame verlobt. 
zur Heirath. 
(Das Opfer des Bombenattentats in Lüt⸗ 
tich.) Wie der Magdeb. Ztg. gemeldet wird, iſt der Zuſtand 
des bei dem letzten Dynamitattentat verwundeten Doktors 
Renſon ſehr traurig. Die Aerzte hoffen zwar, dieſen am Leben 
zu erhalten, doch iſt er bereits vollſtändig erblindet. Die ſämmt⸗ 
lichen verhafteten Anarchiſten erbrachten den Beweis, daß ſie an 
dem Dynamitanſchlag nicht betheiligt waren, ſo daß ihre Frei⸗ 
laſſung erfolgen mußte. Ueber den Urheber des Attentats fehlen 
noch immer beſtimmte Angaben. 


Neueſte Nachrichten. 

Graz, 7. Mal. Das Vordringen zu den in der Lugloch⸗ 
Höhle eingeſchloſſenen Perſonen wurde durch die mittels Spreng⸗ 
ſchüſſe freigelegte Schlurföffnung ermöglicht. Der Tancher 
Fiſcher drang nach Entfernung eines Baumſtammes aus der 
Höhlenöffnung zu den Eingeſchloſſenen vor und berichtete bei 
ſeiner Rückkehr, daß ſämmtliche Perſonen am Leben feien und 
ſich den Umſtänden nach wohl befänden. Sie waren noch heute 
im Beſitze einiger Kerzen und eines geringen, aus Brot und 
Käſe beſtehenden Proviantvorrathes. Um die Geretteten leicht 
und gefahrlos herauszubefördern, wurden an dem nunmehr 
freigelegten Kamin weitere Sprengungen vorgenommen. Um 
4¾ Uhr nachmittags wurden ſämmtliche 7 Perſonen, die in 
der Luglochhöhle eingeſchloſſen waren, heraufbefördert. Sechs von 
ihnen konnten ſelbſtändig gehen, einer mußte geführt werden; 
alle befinden ſich verhälinißmäßig ganz gut. — Der Kaiſer drückte 
telegraphiſch dem Statthalter von Graz, Frhrn. v. Kübel, feine 
Befriedigung über das Rettungswerk aus. 

Graz, 8. Mai. Alle aus der Luglochhöhle Befreiten 
find wohl, nur der Realſchüler Haydt iſt ſehr geſchwächt und 
es wird eine ſchwere Erkrankung deſſelben befürchtet. Die 
Geretteten ſind nur am Leben geblieben, weil ihnen ein am 
Montag der vergangenen Woche aufs Geradewohl ins 
Waſſer geworfenes Käftchen mit Lebensmitteln und Kerzen 
zugeſchwommen war. 

Budapeſt, 8. Mai. Nachdem der Papſt indirekt 
eingegriffen hat, wird die Ablehnung des Civilehegeſetzes 
mit 10 Stimmen Majorität erwartet. 

London, 7. Mat. Heute ereignete ſich in dem nördlich 
von hier gelegenen Waltham Abbey in einer Cordite⸗ Fabrik 
eine furchtbare Exploſion, durch welche der Geſchäftsführer, der 
Werkführer und noch zwei Perſonen getödtet und etwa 30 ver⸗ 
wundet wurden. 


__Derantwortlih für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 
Telegraphiſcher Berliner Börfendericht. 


1 8. Mai | 7. Mai 


Sein Vater verweigerte jedoch die Einwilligung 


Tendenz der Birke ſchwach. 
Wehe anknoten p. Kaſſa 
Wechſel auf Warſchau kurz 


Preußiſche 3 % Konſols. 8825 88—25 
Preußiſche 3½ % Konſols .. 101751 101—75 
Preußiſche 4 % Konſolss. 1070 10780 
Polniſche Pfandbriefe 4½ / . 2 2 2 2. 1 67-501 67-50 
4 iquidationspfandbrieffe — — 
eſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % . 97-90 98 
Diskonto Kommandit Ant heile 18775 189—25 
Oeſterreichiſche Banknoten 1634016335 
Weizen gelber: Main.. 11385013975 
September - 8 140—50 14250 
loko in New york 61 62°/, 
Wangen: DE „„ „ era re 22— 
al. r „ ee BEE Mn re. , © 
zu ELLE ER EWR 1.000118 120—75 
hne 0 00 120— 122—75 
eee 8 . . 4 42-601 43—20 
Oktober „ a 0 43— 43—50 
e ne Fe RR 9 
60er loko. I ee N) — 
er len Elan 
N . 33—50 33—90 
September 8 35—40 35—70 


Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3%, pct. ref. 4 pCt. 


Königsberg, 7. Mai. Splritus bericht. Pro 10000 Liter 
ohne Faß matt. Zufuhr 15000 Liter, gekündigt 5000 Liter, Voko 
kontingentirt 49,50 Mk. Bf., nicht kontingentirt 28,50 Mk. Od. 


Getreidebericht der Thorner Handelskanmer für Kreis Thorn. 
Thorn den 8. Mai 1894. 
Wetter: trübe. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Weizen flau, 128 Pfd. bunt 124 Mk., 129/31 Pfd. hell 126/ Mk., 
132/33 Pfd. hell 128 Mk. 

Roggen flau, 120/1 Pfd. 104 Mk., 122/25 Pfd. 105/7 Mk. 

Gerſte faft geſchäftslos, gute Brauwaare 131/36 Mk., feinfte theurer, 
Futterwaare faſt unverkäuflich. 

Erbſen Futterwaare 104/6 Mk., Mittelwaare 114/18 Mk. 

Hafer inländiſcher guter 130/34 Mk. 


Holzeingang auf der Weichſel. 
Thorn den 7. Mai. 
Eingegangen für S. Don durch Benkendorff 4 Traften, 1872 
Kiefern⸗Rundholz; für S. Don durch Dittmann 3 Traften 1849 Kiefern⸗ 
Rundholz. — Verkauft 4 Traften Rundholz von Endemann an Ordre 


Danzig. 
Thorner Marätpreiſe 


vom Dienſtag den 8. Mai. 


niedr. acer 
Benennung | EI Benennung 
M MH 

Weizen 100 Kilo 1250 1350 Fabuten 0 1 Kilo] — 80 

Roggen „ 10,50 11 00 Eßbutter. „ 2100 

Gerite. . | „ 1350 14 00 Schock“ 200 
Sich h |" 2 13 50 — m Be Fe her 
tro icht⸗ 1. e 1 Kilo] 2001! — |— 
erg 550 6 00 [Breſſen . „ 140 — 0 
bſen . „ 1400 18 00 Schleie „ 100 —— 
Kartoffeln 50 Kilo] 1120] 1130 550 = 5 1001 — |— 
Weizenmehl. „ 606013 140 Karauſchen 10 — 501 —— 
Roggenmehl. „ 560 9 00 Barſche = ——1—|— 
Brot. . 2½ Kl. ——— 50 Banber - 1100| 1120 
Rindfleiſch arpfen . 1 — 
Bauchſleiſch 1 Kilo] — 80 | — 90 Barbinen 5 —601—— 
| ei „ r er Weißfiſche . " —301— — 
Kalbfleiſch „ 60 100 Milch. . . I Liter — 10 — 12 
chweine 1 1100 1 11C 2 7 70 . „ —20— 22 
Geräuch. Speck „ 1160 | — — Spiritus. „ (110 
malz 0 1701 —— , (denat.)) „ 10 


Der Wochenmarkt war mit 
Garten» und Landprodukten aller 
Es kosteten: Salat 10 Pf. pro 3 Köpfchen, Spinat 25 Pf. pro 
3 Pfd., Porrey 40—60 Pf. pro Pack, Schnittlauch 5 Pf. pro Bund, 
Radieschen 10 Pf. pro 3 Bundch., Aepfel 30 Pf. pro Pfd., Stachel⸗ 


leiſchwaaren, Geflügel, Fiſchen und 
rt mittelmäßig beſchickt. 


beeren 30 Pf. pro Pfd. 


IR Lale 219—15 


Seitens des Vorſtandes der Invaliditäts⸗ 
und Altersverſicherungsanſtalt der Provinz 
Weſtpreußen iſt an Stelle des Packmeiſters 
Bannasch der Fabrikinſpektor Konrad 
Rohrbeck von hier zum Erſatzmann des 
Vertrauensmannes aus dem Kreiſe der 
Verſicherten für den Vertrauensmannsbezirk 
Nr. 6 auf die Zeit bis zum 1. Juli 1895 
ernannt worden. 

Thorn den 27. April 1894. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die Beſichtigung der Anlagen des Waſſer⸗ 
werkes in Weißhof iſt nur nach vorher im 
Stadtbauamt eingeholter Genehmigung ge⸗ 
ſtattet. 

Thorn den 4. Mai 1894. 

Der Magiſtrat. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Zum Zwecke der Ausführung von Waſſer⸗ 
leitungs⸗ und Kanaliſationsarbeiten werden 
die 

1. Gerſtenſtraße, öſtlich von der Tuch⸗ 

macherſtraße ab, 
2. Hoheſtraße, von der Bache⸗ bis Stro⸗ 
bandſtraße, 

3. Schuhmacherſtraße, 
bis Bacheſtraße 
vom 9. d. Mts. ab auf die Dauer von 4 
Wochen für Reiter und Fuhrwerke ge⸗ 

ſperrt. 

Thorn den 7. Mai 1894. 

Die Polizeiverwaltung. 


Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Thorn, 
Altſtadt, Band V, Blatt 135, auf den 
Namen des Kaufmanns und Möbel⸗ 
händlers Leopold Jacobi ein- 
getragene, zu Thorn belegene Grund: 


ſtück 
am 5. Juli 1894 


vormittags 9 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 1050 Mk. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blatts, etwaige Abſchätzungen und an⸗ 
dere das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ſowie beſondere Kaufbedin⸗ 
gungen können in der Gerichtsſchrei⸗ 
berei, Abtheilung V, eingeſehen werden. 

Thorn den 29. April 1894. 

Königliches Amtsgericht. 

Die Ginebnungs: und Befeltigungs: 
arbeiten zum Neubau der Infanterie⸗ 
Kaſerne auf Bauviertel E in Thorn ſollen 
in 2 Loſen verdungen werden. 

Los 1 Erdarbeiten, 
„ II Steinſetzerarbeiten. 

Die Angebote werden am 

Freitag den 18. Mai 1894 

vormittags 11 ½ Uhr 

im Dienſtzimmer auf der Bauſtelle eröffnet 
und ſind mit den vorgeſchriebenen Proben 
als ſolche kenntlich poſt⸗ und beſtellgeldfrei, 
ſowie verſiegelt an den Bauleitenden nach 
obengenanntem Dienſtzimmer einzureichen; 
ebendaſelbſt find die Berdingungsunterlagen 
Werktags während der Dienſtſtunden ein⸗ 
zuſehen. 

Verdingungsanſchläge und Bedingungen 
ſind von dem Unterzeichneten gegen poſt⸗ 
und beſtellgeldfreie Einſendung von 2,50 
Mark (Briefmarken verweigert) erhältlich. 

Zuſchlagsfriſt 21 Tage. 

Garniſon⸗Bauinſpektor Leeg. 


Am hilligſten kauft man 
die neueſten 


apeten 


in den verſchiedenſten Muſtern bei 


J. Sellner, Gerechteſtr. 


Tapeten: und Farbengroßßhandlung. 
Musterkarten überallhin franco. 


Mannesſchwäche 


heilt gründlich und andauernd 


Prof. Med. Dr. Bisenz 


Wien IX, Porzellangasse 3la. 
Auch brieflich ſammt Beſorgung der 
Arzneien. Daſelbſt . das Werk: 
Die männlichen Schwächezuſtände, 
deren Urſachen u. Heilung. (14. Aufl.) 
Preis Mk. 1,20 in Briefm. inkl. Frankatur. 


von der Mauer⸗ 


Nächste Ziehung am 20. Mai er. 


aut Reichsgeſetz in ganz Deutſchland 
geſetzlich erlaubt. 


Barleita 00 Lire-Lose 


jährlich 4 Ziehungen 
mit Haupttreffern von 2 Mill., 1 Million, 
500 000, 400 000, 200 000, 100 C00, 50 000, 
10.000 Lire ꝛc. 

Kleinster Gewinn 100 Lire. 
Jedes Los gewinnt. 
Nieten existiren keine, 
Monatseinlage auf ein ganzes Los 5 Mk. 
empfiehlt 


Bankhaus M. Kirsch & Co., 


Hamburg. 


Hauptagentur Emil Geida, 
Kl.⸗Mocker bei Thorn, Rayonſtr. Nr. 
Aufträge umgehend erbeten. 


Sorgfältig ausgeleſene 


Schneeflocke Sonn n . 


(vorzügliche Speiſekartoffeln) 
werden auf Beſtellung an den Wochen⸗ 
markttagen Dienſtag und Freitag für 2 
Mark pro Centner ins Haus geliefert. 
Keibel - Folſong 
bei Oſtaszewo. 


Sehr ſchöne 


Eßkartoſfeln 


liefert jedes Quantum frei Haus zu 1,25 
Mark pro Ctr. die fiskaliſche Gutsverwal⸗ 
tung in Lulkau. Beſtellungen per Poſt⸗ 
karte erbeten. 


Spargel, 
jedes Quantum, täglich friſch, bei Herrn 


J. G. Adolph-Breiteſtr. und Gustav 
Oterski-grombergerſtr. 


Casimir Walter-Mocker. 


Mai⸗Bowle 


a Fl. 0,80 — 1,00 empfiehlt Eduard Kohnert. 


Echt ruf. Tafel⸗Schnüpſe, 


Wodki, Kümmel, Atschischenoi, 


Allasch, Pommeranzen 
nnd 


echten Curagao-Liqueur 
emsiebt J. G. Adolph. 


Frische 
1 


2 Matjes-Heringe = 
empfiehlt M. II. Olschewski. 


Natur⸗Eis 


liefern wir frei ins Haus, auch iſt ſolches 

zu jeder Tageszeit in unſeren Geſchäfts⸗ 

räumen Neuſtädt. Markt Nr. 11 zu haben. 
Plötz & 3 


2 Niederlage 


Vammtlicher natürlicher 


Mineralbrunnen. 


Füllung 1894. 


Badesalze. 
Adolf Majer, Drogenhandlung. 


Zabrik ya rg 


en in nur 
ausgeſuchten Muſtern, 


zu den Nu Preiſen 
empfiehlt 


A. Baermann, Malermeiſter, 
Strobandſtraße 17. 


Berliner 


Wasch- u. Plättanstalt 


von 
J. Globig - Moder. 
Aufträge per Poſtkarte erbeten. ag 
ee „Jämmtliche 
Böttcherarbeiten 
werden dauerhaft und ſchnell 
ausgeführt bei 
II. Rochna, Böttchermeiſter 
im Muſeum (Keller). 
Maurereimer ſtets vorräthig. 


9469059904 4 990990099990 
Julius Dupke, 


Gerberstrasse 33, 


Schuh- und Stiefel- Gelcyäft 


empfiehlt ſich bei Bedarf fertiger Schuhe und Stiefel jeden Genres, 
ſowie zur 


2 
2 
3 
Anfertigung nach Maass für Damen, Herren u. Kinder 5 
2 
2 
. 


er. 


Dirigent: 


handlung 


Viktoria⸗Theater in 
TREE Areitog den II. Nai: 2 


8 Einmaliges Gaſtſpiel des 
Berliner Parodie- Theaters 


eitung ſeines Direktors Hugo Busse. 


2 + 
Bajazzi, 
italieniſche Strohhut⸗Oper von Rigoletto Sammtjaketto, Muſik von Leo Cravatto, 
Signor Clarigo. 


Heimath. BE 


Römiſches Opern⸗Sittenſchauſpiel von Paul Gerstenberg-Suderode. 
Kaltwaſſerheilanſtalt. 


Unuallerin Nuſticana. 


Bodega marca Italia, große 
Kassenöffnung 7 Uhr. 


Preise der Plätze: 


unter L 


Dirigento: 


Telegrammadreſſe: 


Tagesuerkauf 
bei Herrn Duszynski, Breiteſtraße, von 
morgens 10 a bis abends 6 Uhr: 


Loge Mark 50 Pf. 
Spree t EI, 
e J N 
Marterrer et er a 92 


Ich habe eine komplette 


Muſikalien⸗ fahnen 


käuflich erworben und übergebe dieſelbe 
mit dem heutigen Tage gefl. Benutzung. 
Billigſte Bedingungen. 
Thorn. Justus Wallis, 
Buchhandlung. 


Ein hochfeines Pianino 


von G. Sehweechten,. Berlin, iſt z 
verkaufen Coppernikusſtraße 11,1 gr. 


kreuz. . mafl. Eiſenb. 
janinos, 180 Ton, v. 375 Mk. 
franko Probe lieſert 


Fabrik Sehhmey, Berlin SW., 
Puttkammerſtraße 12. 


Otto Jaeschke 
Copper⸗ ana Copper⸗ 
leaf 03 Dekorationswaler aasee 
empfiehlt ſich den Herren Baumeiſtern, Bau⸗ 
unternehmern und Hausbeſitzern zur Ueber⸗ 
nahme von Maler- und Anſtreicherarbeiten. 

Jede, auch die kleinſten Arbeiten werden 
modern, geſchmackvoll, reell und billigſt 
ausgeführt. 

Spezialiſt für Decken- und Schilder 
malereien. 


Prof. Jägers Wollwäsche! 
Hemden, Jacken, Beinkleider 
und Strümpfe 

empfiehlt F. Menzel. 


1 Spiegel, 1 Bild, 


billig zu verkaufen Culmerstr. 
Eine große neue 


Schuhmacher⸗ a: 


zu verfaufen Heiligegeiſtſtraße 13. 


— — Zuſicherung guter, paſſender Handarbeit bei prompter 
und reeller Bedienung. 
SB” Reparaturen werden aufs sauberste ausgeführt. ag 


—ůůů 


Artushof. 


en 19. Mai 1894 abends 8 Uhr: 


Grosses Concert 


der Grundſtück geſucht. 


Berliner Cancerthaus-Kupelle 
(früher Bilse). 
60 Künstler (darunter 10 Solisten). 
Kapellmeister Karl Meyder. 
Billets im Vorverkauf ä 2 Mark für numm. Sitzplätze in der Musikalien- 


Elysium: H Karel 
Tina: File Wa, 
e 
1000 Mark au Ba 
durch die Exped. d. a 


A EEE ER 
gegen hypothek. 
Geſucht Sicherheit 10015000 Al. 
Adreſſen in der Expedition dieſer Zeitung 
unter M. M. abzugeben. 
auf ſichere Hypo 


3000 — 3600 Ak. thek zum 10. Juli 
zu vergeben. Zu erfr. in der Exp. d. Zig: 

: a u verpachten. W h 
Eine Gürtuerei Bunge zu vermiethen 
Fiſcherei Nr. 8. Nähere Auskunft en 
Adele Majewski, Brombergeritr. 33. 


„ß — 
2 In der Nähe des „Goldenen 
— Löwen“ zu Mocker iſt das 
Familien⸗Haus Nr. 
mit kleinen Gärten Umſtände halber zu 
„ 
Sie junger Mann mit quter Handſchriſt 
ſucht Beſchäftigung in ſchriftlichen 
Arbeiten (als Hausarbeit). Offerten unter 
B. in der Expedition dieſer Zig. erbeten. 
ET Zu Ein Knabe, mit guten Schul⸗ 
kenntniſſen ausgerüſtet, findet 
in meiner Buchdruckerei eine Stelle als 


Walter Lambeek. 


Thorn. 


Lehrling. C. Dombrowski. 
Oper von Waskannsie. 75 r „Fortuna“ ſucht 
9 * — noch mehrere } 71 
Anfang 8 Uhr. lache Arbeiterinnen. 


Anmelden im Comptoir Brückenſtr. 14, 1. 


‚ Abendhaffe, En junges Mädchen aus guter Fam. 
Loge 2 5 1 Mark 75 Pf. w. in irgend ein Geſchäft als Lehr- 
Pe? „ 75 „ ling aufgenommen zu werden. Adre ſen 
Sperrſitt ze 1 „ 50 „Bunter M. in der Exp. d. Ztg. erbeten. 
Parterre ... I „ — „] Näckerſtraße 15, 1. Etage, 4 Zimmer 26, 
Stehplatz 60 „ B Waſſerleitung, renovirt, von ſofort zu 
Gallerie 40 vermiethen. H. Dietrich, Schloſſermeiſter. 


Unwiderrüffich nur 2 Tage in Thorn 


vor dem Bromberger Thor: 


Europas größter Circus 


der reiſenden Expeditionen E. Blumenfeld Ww. 
100 Pferde, 26 Wagen, 3 Rieſenzelte. 


Dienſtag den 8, und Mittwoch den 9. Mai je abends 8 Uhr: 
Unwiderruflich nur 2 große 
Gala- Pracht-Parade- Vorstellungen == 


mit vollſtändig neuen und großartigen Piecen. 


Artisten des Circus Benz, Salamonski ete. 


if und neue Pferdedreſſur. Vorzügl. Material. 


Neu! ß Die Jocken- Parodie. Nen 


Doppelpiruetten⸗Sa Saltormotale der vorzüglichen Springer Gebr. Bugny vom Circus Renz. 
Mstr. Alfred Loyal als großartiger e und Lampenkünſtler auf trabendem Pferde. 
Saltormotalreiter Herr Rudolff. — Auftreten der kleinſten Jockeyhreiterin der 
Welt, der 12jährigen Betty. Frl. Kostaletzki, Frl. Marie und Hedwig Bugny als 
ſchneidige Parforcereiterinnen. Frl. Olga als vollendetſte Drahtſeilkünſtlerin der Gegen⸗ 
wart, genannt die reizende Fee der Luft. Die perſiſchen Spiele der Herren Gebr. 
Reinsel. 8 Vollbluthengſke, 4 Schedponnys. Die Wagenpromnade von 4 Percherons. 
Spring⸗ und Jagdpferde Luciver und Norma. Manöver: und Quadrillen. Neger⸗Exentrice. 
5 vorzügl. Clowns. 2 Auguſte. 
Preiſe der Plätze: 

Sperrſitz 2,00, 1. Pl. 1,50, 2. Pl. 1,00 Mk., Gallerie 50 Pf. Kinder zahlen 1 Mk., 
75, 50, 30 Pf. Militär ohne Charge 2 Pl. 50, Gallerie 30 Pf. 

Anfang prücife 8 Uhr. i 2 Kaſſenöffnung 7 Uhr. 
Amphitheatralische Einrichtung für bequem 3000 Personen. 

Die ſtürmiſchen Erfolge, welche ich bis jetzt überall mit meinem Unternehmen 
erzielte, berechtigen mich zu der Annahme, mich in Thorn ebenfalls eines guten Beſuches 
erfreuen zu dürfen. Indem ich auf die Neuheiten meiner Piecen hinweiſe, bitte ich 
ganz ergebenſt mein Unternehmen nicht mit dem hier geweilten zu vergleichen. 

Hochachtungsvoll 


e Biumenfeld WI. Diettorin. _ 
Nünchener Loewenbrän, 


Generalvertreter: Georg Voss-Thorn. 


Verkauf in Gebinden und Flaschen. 


18 Flaſchen für 3 Mark. 
Ausſchank: Baderſtraße Ur. 19. 


teppdecken Wolle u. Seide) werden ſauber Nr Fi i 1 
gearbeitet Coppernikusſtr. 11, 2 Tr. links.] mit „ 
(Kir komfortable Wohnung Breiteſtr. 37,1 Wohnungen find von ſofort zu ver 
1. Etage, 5 3., event. 7 Z. mit allem] miethen Coppernikusſtraße 13. 
Zubehör, Waſſerleitung ꝛc., zur Zeit von | 7 . 
Herrn Rechtsanwalt Cohn bewohnt, iſt uf dem Wege von der Vacheſtraße bis 
vom 1. Oktober zu vermiethen. zum Vitoria ⸗ Garten iſt heute eine 
Thorn. C. B. Dietrich & Sohn. goldene Damenuhr mit den Bud) 
Wohn. v. f. Fim, Rüce u. Bub. fof ſtaben B. M. verloren gegangen. 
1 „ Sim, K Zub. ſof. z. Der ehrliche Finder wird gebeten, 
verm. G. Schütz, Kl. Mocke r, Bornſtr. 18. | dieſelbe gegen Belohnung in der Expedition 
Ein freundliche Wohnung, II. Etage, d. Ztg. abzug. Vor Ankauf wird gewarnt. 
Breiteſtraße 35, drei Zimmer, eventl. 
vier Zimmer, Küche, Zubehör und Waſſer⸗ 
leitung ſofort preiswerth zu vermiethen. 


Täglicher Kalender. 
I 


Thorn. C. B. Dietrich & Sohn. 

Tg. möbl. Zim. v. I. /G. 3.verm. Neuſt. Markt 20. 5 „ 8 1 2 
in gut möbl. Parterrezimmer iſt jofort s|2|s|$ E 
Ei zu vermiethen Dinneritabe 38. 9 8 8 5 8 8 55 E 
— UI Sn 818 
Möbl. Zimmer zu vermiethen. ASA A 
Coppernikusſtr. 33. Näheres im Laden. Mai...... [el 
E. m. Zim. fogl. z. verm. Tuchmacherltr. 20. 13 14 15 1617 18 19 
Kleine Wohnung 2 2 20 301 8 
g. zu verm. R. Schultz, Neuſt. Markt 18.] Juni SA 
Eine gut möblirte Wohnung ‚a| 41 5| 6| 7| 8| 8 
von 3 Zimmern, Burſchengelaß, eventuell 17 3 18 3 1 5 33 
Pferdeſtall, iſt von ſogleich ſehr billig u 24 5 ie 3 5 30 

verm. Brombergervorftadt Kaſernenſtraße 9. n 3 6 7 2 20 
E K De 11 2| 3) 4| 5| 6| 7 
i Stube als Werfitelle, 8| 910 11/12 1314 
Lagerraum od. dergl. z. verm. Schloßſtr. 4. 15 1617 18192021 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 
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